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Der Krieg.
L -

Ivette Kriegs i . ^ l . : äcs Keicbstags.
- < Berlin , 2. Dezember.

Wäre heuke ein Vertreter des Reuter -Bureaus vor
jmi Reichstagsgebäude anwesend gewesen, er würde nach
L-abon depeschiert haben, das, w Berlin Revolution
herrsche. So stürmisch ging es vor dem Portal 6 zu, von
wo aus man an das Billettschalter gelangt. Hunderte,
lausende harrten an der Pforte ; Hunderte, Tausende
Mm betrübt heimkehren. Denn die Einlaßkarten zu
Fm Tribünen waren längst restlos vergeben.

Auch die Tribünen und Hoflogen waren schon lange
Beginn der Sitzung gefüllt, überfüllt ; auch die Ab-
' leten waren schon vor 4 Uhr fast vollzählig er-

> Den Platz des gefallenen sozialdemokratischen
meten Dr . Frank -Mannheim ziert ein
kranz — eine Aufmerksamkeit, die der

itag dem Verstorbenen erwies . Die feldgraue
ist auf allen Seiten des Hauses vertreten, von

der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken. Auch am
LimdeSratstisch sieht uian die Feldgrauen vertreten : der
Reichskanzler und einer seiner Mitarbeiter sind in der
Liegsuniform erschienen.

Um 4V« Uhr eröffnet Präsident Dr . Kaempf die
Aung und gibt einen Rückblick über die Ereignisse
jwischen der ersten Kriegsfitzung am 4. August und der
Mecken am heutigen Tage. Er spricht den Dank auS der
Msoertretung dem Heere und der Marine , den Höchsten
W dm Kleinsten unter denen, die da draußen für das
Mt die Ehre des deutschen Volkes kämpfen. Das Haus

^Mrstreicht jedes Wort des Dankes und der Anerkennung
dr» lauten stürmischen Beifall.

Zur Beratung steht der Rachtragsetat , durch den ein
Miterer Knegskredit von fünf Milliarden gefordert wird.
Ä diesem Kredit nimmt als Erster das Wort

Keickslranzler x.  ßcthmann ßollweg:
6 . M. der Kaiser — so fängt der Kanzler an — der

^i der Armee ist, hat mich beauftragt , der
Mschen Volksvertretung , mit der er sich in Sturm und
Mahr in gemeinsamer Sorge für das Wohl deS Vater-

l»s zum Tode eins weiß, seine besten Wünsche
S . ^ rzlichsten Grüße zu überbringen (Lebhafter
dW und zugleich in seinem Namen von dieser
oieue aus der ganzen Nation Dank zu sagen fü,

tofp^ Uofe Aufopferung und Hingabe, für die
x7??ige Arbeit, die draußen und daheim von aller
achten des Volkes ohne Unterschied geleistet worden ist

L weiter geleistet wird . (Stürmischer Beifall.) Auch
lere Eedrnken gelten zuerst dem Kaiser, der Aruiee,

kl?,. unseren Soldaten , die draußen ouf dem
tS » ™ "us hoher See für die Ebre und die Größe

kämpfen. (Großer Beifall .) Voller Stolz
sir, , , felsenfestem Vertrauen blicken wir auf sie, blicken

auf unsere österreichifch-migarischen Waffen-
»»e treu mit uns vereint in glänzeud bewährter

großen Kampf kämpfen. (Stürmischer,
Mtender Beifall .) Noch jüngst hat sich uns in

Fl '-fgedrungenen Kampfe ein Bundesgenosse
da weiß, daß mit der Vernichtung

Reiches es auch mit seiner eigenen staat-
KL,Ä n5i3fcit »u Ende wäre. (Lebhafte Zu-
d», Wenn unsere Gegner auch noch so gewal-
fcy ,r? en  uns aufgeboten haben, so werden

erfahren müssen, daß der Arm unseres
>Ler ^ erblindeten bis an die schwachen Stellen

^Ivn ^ ^ ^^ kstcllung heranreicht. (Großer Beifall.)
auch der Kanzler den Blick auf die

t*» Ieölen  v ^ r Monate : Trotz der rn-
unserer Feinde bat die unvergleichli..-e

Ls umerer Truppen den Krieg in Feindesland tr*
n** v 'tf r*n !uir  stark und fest da und dürfen mit all r

) "er Zukunft entgegensetzen. (Stürmischer Be .-
i 05° et, die Widerstandskraft des Feindes ist noch
- cn: . Wir stehen nicht anr Ende der Aufgabe.

,® tr& demselben Heroismlis , mit dem sie
S mir £e-?rn ^,nt' stä> ihrer Aufgabe gewachsen zeigen,

stihren̂ werden den Kampf bis zum guten
^z^? ^ stkren Verlauf seiner Rede wies der Neichs-
11 nachdrücklich aus die

ü, z Schuld Englands
gegenwärtigen Weltkriege hin. unter Zngrunde-

^ Laufe der letzten Monate veröffentlichten
»J ;' Betonte, daß wir nach dem Friedens-
v.,5̂ " 'chaft fordern würden für die kulturwidrige

ung Deutschen im Auslande . Unsere Feinde
lä&t ,19e eÖC" tia6en' 5a6  Deutschland sich nicht

Freitag, Den4. DexcmberI914.
«ommen wuroe . Nach einem Schlußwort des Prasidenter
vertagt sich das Haus auf den 2. März.

Kriegs - W LbroniK
4v Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

, , Dezember . Die durch neue russische Truppennach.
schube im Rücken bedrohten deutschen Umfaffungsstreitkräfte
durchbrechen, angesichts des vor der Front stehenden Feindes
kehrtmachend. m dreitägigen Kämpfen die russischen Linien.
^ r nahmen dabei 12 000 russische Gefangene. 28 eroberte
Geschütze und fast alle eigenen Verwundeten mit. Selbst
Lfrlwren sie bei dieser glanzenden Waffentat kein einzigesGeschütz. Kaiser Wilhelm besucht der Gumbinnen und
Darkehmen unsere Truppenstellungc—  Bor Drzemvkl
schlagen die Österreicher einen russischen Borstob zurück
^ . 2- Dezember . Zweite Kriegssî ing des Deutschen
Ae/chstagsund Bewilligung von , iteren 6 MilliardenKriegskredit. — Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wird
eia wichtiger / ranzöfischer S ^ tzvunk: im Argonner Wald
genommen und eine Anzahl Gefangener gemacht. — Die
putsche Oberste Heeresleitung gibt bekannt, daß bei den

2 °d, und Lo oicz vom
ll - s rcwember bis 1. Dezember tin ganzen über 8U 000 Russen
zefangen wurden. — Die Österreicher besetzen Belgrad.

aige Annahme der Reglernngsvorlage.
em Hause sprach nur noch als Vertreter der

oanÜr e öer  H aase -Königsberg, worauf die
von “ijf Bewilligung eines weiteren Kriegs-

künf Milliarden Mark - inftimmia «nae-

Oie Türken unter äeutfcker fllhrungp
. . . Die türkische Annee entwickelt weiter eine rege Tätig-
keit. Nach Berichten deS Lauptquartrers dauern die Kämpfe

der Grenze von Aserbeidschan fort. Der Korrespondent
des Petersburger . Slowo ' nleldet:

Die russischen Truppen stehen südlich von Datum,
wo ste stellenweise gegen eine zehnfache türkische Über-
macht unter Marschall Liman o. Sanders zu kämpfenhaben.

Die Behauptung , daß die Türkm eine zehnfache über-
macht gegen die Russen ins Feld führen, ist eine tolle
^dertreibung . die die Tatsache beschönigen soll, daß die
russische Heerfuhrung den Fädigkeiten des deutschen Generals
Liman o. Sanders nicht gewachsen ist. Unser Zutrauen
^ die tapferen Truppen der Türkei wird durch die Gewiß-
heit, daß General v. Linian an ihrer Spitze steht, noch
bedeutend gehoben. Bei deutscher Leitung und dem
oorzuglichen türkischen Soldatenmaterial kann es nicht anErfolg fehlen.

Spioncufurcht in Ägypten.
Kairo , 2. Dezember.

« J5 ie  Spionenfurcht in Kairo und wohl noch mehr die
Furcht, daß dort Anlommende die Bevölkerung über die
Lage unterrichten könnten, ftrhrt in Ägppten zu massenhaften
Verhaftungen . Zwei Kellner im Grand Hotel Continental,
angeblich verkappte Offiziere, wnrden verhaftet und sollen
nach Malta geschickt werden. Dasselbe Schicksal mußten
drei türkische Offiziere teilen, die man in Port Said fest-
genommen hat. Der Scheich Mohammed Khattam ist in
seiner Wohnung verhaftet und nach Kairo gebracht worden.
Eine Haussuchung bei ihm soll belastende Dokumente zu-
tage gefördert haben. Mohammedanische Kret7r deren
Haltmkg verdächtig erschien, sind aufgefordert worden , in
ihre Heimat zurückzukehren. Die Mlitärbehörden wwev-
eben stch der Abreise der türkischen Untertanen ohm L

sondere Erlaubnis unb eingehenbe Prüfung der Papiere.
Der Krieg der Senuffi gegen Frankreich.

Lur. Süden von Fesan bei dem Senusfikloster von
Ain Galaka bat ein Zusammenstoß zwischen Senusst und
französtschen Trupvm stattgeftmden. Obwohl in diesem
Kampfe der Scheich von Ain Galaka, Abdullah St!
getötet wurde, ist es den Senusst doch gelungen, die
Franzosen in die Flucht zu schlagen. Auch in dem Gebiet

Kanem und Wadai kam es zu Känipfen zwischen
französischen Truppen und Mohammedanern. ^

• , i
< ' - - '

Mit herzlicher Freude hat das deutsche Volk "er-
nommen, daß es der meisterlichen Heerführung im Osten
nicht nur gelungen ist, alle russischen Umfaffungspläne zu¬
schanden zu machen, sondern auch trotz der ungeheueren
Übermacht des Feindes die groß angelegte Angriffsbewe-
gung mit aller Kraft weiter durchzuführen.

fortäauer äer Entsckeiäungsfcklackt in Polen.
Gr . Hauptquartier , 2. 12. vorm.

Im Westen wurden kleinere Vorstöße des FeindeS
abgcwiesen . Im Nrgonner Walde wurde vom württem.
bergischen Infanterie -Regiment Nr. ISO, dem Regiment
Seiner Majestät deS Kaisers , ein starker Stützpunkt ge¬
nommen ; dabei wurden zwei Offiziere und annähernd
20 « Mann z« Gefangenen gemacht.

Aus Ostpreußen nichts Neues . — I » Rordpoleu
nehmen die Kämpfe Ihre« normalen Fortgang . — In
Südpoleu wurden die feindliche» Angriffe zurülkge-
schlage» .

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T. B.

Die lrLge am z.  Dezember.
(Von unserem es . - Mitarbeiter .)

Jetzt wiflen wir genau, worauf sich die Vorschuß¬
lorbeeren. die die englische Presse so überreichlich oen
russischen Strategen in Polen austeilte , stützten. Es war
viel und es war zugleich wenig, was den Behauptungen,
die deutschen Streitkräfte seien nach der Schlacht von
Lodz von den Russen umklammert und vernichtet worden,
tatsächlich zugrunde lag. Die herangeführten russischen
Massen, die zu diesem Zweck angesetzt wurden , waren ge¬
waltig , ihr Erfolg aber gering und schließlich in völligen
Mißerfolg verkehrt. Die deutsche Heeresleitung verbreitet,
anknupfend an den russischen Generalstabsbericht vom
29. November, nunmehr völlige Klarheit über diese schon
mehrere Tage zurückliegende Evisode in den Mr die Deutschen
so erfolgreichen Kämpfen bei Lodz, indem sie folgendes fest-
stellt: Die Teile der deutschen Kräfte, welche in der Gegend
östlich Lodz gegen rechte Flanke und Rücken der Russen
im Kampfe waren, wurden ihrerseits wieder durch starke
von Osten und Süden her oorgehende russische Kräfte im
Rucken ernstlich bedroht. Die deutschen Truppen machten
angesichts des vor ihrer Front stehenden Feindes kehrt
und schlugen sich in dreitägigen, erbitterten Kämpfen durch
den von den Russen bereits gebildeten Ring . Hierbei
brachten sie noch 12 000 gefangene Russen und 26 eroberte
Geschütze mit, ohne selbst auch nur ein Geschütz einzu-
büßen. Auch ficht alle eigenen Verwundeten wurden mit-
^urückgefuhrt. ^ Die Verluste waren nach Lage der Sache
natürlich nicht leicht, aber durchaus keine . ungeheuren ' .
Gewiß eine der schönsten Waffentaten des Feldzuges.

. Das Resultat der großen russischen Aktion war also
auf die Verlustseite zu buchen. Nachdem das deuchche
Zentrum zwischen Lodz und Lowicz vorgeworfen worden
war , machtm die Russen mit sehr starken Kräften einen
Angriff auf dememgen Punkt der deutschen Front , der am
schwächsten war , nämlich auf den nunmehrigen linken
blugel . Gleichzeitig fielen sie mit erheblichen Verstärkungen
vom Süden her den deutschen rechten Flügel westlich von
Lodz an. Dieser Doppelangriff zwang die Deutschen, die bisher
^agreifer gewesen waren, zu zeitweiliger Devensive. da

.vorgeschobene deutsche Zentrum Gefahr lief, um-
ru werden. Wie glänzend die Lösung seiner

schwierigen Aufgabe durch Hindenburg durchgeführt
i « gt uns der obenstehende deutsche Generalstabs-

RrÄ » , ® te  FEsche Absicht, einen Teil der deutschen
~ ru umklammern, wurde trotz der russischen Qber-
kuŜ / böMg vereitelt und nunmehr werden die Russen
IShVÄ Usm'o$ in0?j >eroegung der zwischen Lodz
stcknr? » Deutichen bedroht. Daß Hindenburg

nachdem er den von den Russen bereits ge.
bubetnr Rrng durchbrochen. 12 000 Russen gefangen und
25 Geschütze erbeutet hatte, seinerseits zum Angriff über¬
gehen konnte, läßt mit Sicherheit darauf schließen, daß er
er " Len"Rusien^77 "«i" /̂ " Punkten gesammelt hat . ivo

Gnadenhieb versetzen will . . Mürbe
ffudfie  schon sagte er vor einiger Zeit . Auch die Wer-
[Kr 196" ' n Russen herangeführt haben, werden
Lücken bn ^ diê mMckipn̂ R ^ Won wieder gewaltigeote rusftschen Rethen gerissen worden —
HindenLurg zahlt vom 11. November bis 1 Dezember
Abfr 80000 mwerwundete russische Gefangen ? bet
^owelt ? Z'ab? ' ^ .°'D?^ wozu sicherlich dieg-?? 6!»» s - mS  Doten und Verwundeten kommt. Die
nebrRussen  völlig geschlagen werden, dürfte nicktnehr sem sein, da nach dem neuesten Bericht der Oberst
Lresleitung die Kämpfe in NordpoL ihren norma "

<

.. nrrika als Kriegslieferant.
Die . Handel- - rmd Seefahrtszeitung für Norwegen'

terichtel, daß die eu«üsche und die französische Regierung
iürzlich in Chicago NX. große Kraftlastwagen und die
mssiscĥ dort 600 betiellt hoben. Von den Kriegführenden
änd so viele Meischkonserven bestellt worden , daß die
Fabriken in Csstago Tag und Nacht arbeiten . Die Firma
Marchall, Fieib u. Co. in Chicago erhielt Bestellungen auf
200 000 Wolldecken: Jerffeld Knitting Co. in Meenah,
Wisconsin» soll 16 000 Sweaters und die Bradley
Knitting Co. für eine Biillion Dollar Sweaters für die
Dreiverbandmächte liefern. Die russische Regierung sucht
in Amerika eine größere Menge Aluminium zu kaufen,
England ist auf der Suche nach Leder. Täglich geben aus
den Vereinigten Staaten große Transporte Pferde nach
Kanada für das britische Heer, und französische Offiziere,
die in Rewyork eingetroffen sind, haben den Auftrag 20 000
B ' ^ de und deren vollständige Ausrüstung zu kaufen. Bei
' irmerikanischen Firma , der Razor Strap Co., sind
- ) kleine Ofen für die Zelte der französischen und
br .uichen Heere während des Winterfeldzuges bestellt
worden. In Frankreich herrscht infolge der umfangreichen
Herstellung gestrickter Wollwaren Mangel an Stricknadeln.
Es mußte ein sehr großer Posten in Amerika bestellt
werden. Die Dreioerbandmächte haben ferner in Amerika

Waffen und Munition , im ganzen für rund
40 Millionen Dollar , gekauft. Die „Handels - und See-
^hrtszeitung ' versichert zum Schluß, daß die gesamten
Bestellungen Englands , Frankreichs und Rußlands in
Amerika ungefähr 200 Millionen Dollar ausmachen.

s



Jn einem franzöflfcben Gefangenenlager
**« (Wte eä den Deutschen ergebt .)

kl.  Bern , im Dezember.
Dem . Journal de Jura ' wird aus Paris über ein

sogenanntes „Konzentrationslager geschrieben , i
deutsche Zivilisten gefangengehalten werden : - Mit dem
Ausdruck Konzentrationslager verknunsen sich VS
zerreißende Bilder menschlichen Ele ^ s . Vor dem geistigm
Auge steigen auf d,e traurigen Schatten blau « , tu»
gezehrter Frauen und sterbender Kinder . Das Bill » nmg
etwas dunkel gefärbt sein , wenn man auch M ° llgemein
wird vermuten dürfen , daß diese auf den « meinen reine
Rückstcht nehmenden Einrichtungen unter zarten Frauen
und Kindern viele Opfer fordem . der

In einem außer Gebrauch gesetzten Schulhame oer
Stadt AngerS hat man eine kleine Zahl der unglücklichen,
vom Krieg in Frankreich überraschten Deutsche » und
Österreicher zusammengebracht . Die emen hatten b s
dahin als Geschäftsleute gearbeitet oder von i^ en EM
künsten gelebt : die meisten hatten sich m der Sommer
frische , im Urlaub , in Pensionen befunden . Hatte man
»je nicht lasten können , wo sie waren ? , Eme polizemme
Aufficht für etwaige Verdächtige hätte sich wohl aussen
lassen . Sei dem wie ihm wolle , die französische Regie-
rung hielt für geraten . Männer , Frauen , mnge Mädchen
und Kinder in für Wohnzwecke mehr oder wenmer ge
eignete Räumlichkeiten zusammenzusperren . Namentlich
für die Kinder erschien mir die Maßregel recht traurig.
Man entgegnet - mir . das sei nun emmal so. in Kriegs
zeiten werde es immer so gebalten , ick solle gar nicht ers
den Versuch machen , ein vrerzehniahrrges . Mabcheu . oas
einzige Kind einer Witwe in Berlin . d,e ttch m Kummer
und Sorge verzehrt , aus dem Lager frei »ubekommen

Das Konzentrationslager ,n Angers ist em grotzer.
etwas verwahrloster Bau mit einem Sof in der MMe.
wo die Gefangenen sick ergehen dürfen . Natürlich stehen
sie unter militärischer Bewachmig . Die OMziere smd rm
allgeuieinen freundlich mit ihnen , und es herrscht Nicht eme
so strenge Zucht wie man unter den vorliegenden Ver
hältnisten etwa hätte vermuten können Es werden iedoÄ
nicht alle Kostgänger gleich behandelt . So besuchte ick
eine selbständige Haushaltung m einem großen Zrmmer.
das allerdings noch eine zweite .Haushaltung beherbergte.
Als Lager waren Matratzen auf dem unebenen und schleckt
unterhaltenen Fußboden ausgebreltet, : »ur Ausstattung
dienten Kisten , Koffer , em oder zwe , lehnenlose Stuhle
und ein wackliger Tisch . Also von Luxus keine Rede.
Aber an der Wand , die vor langer Zeit emmal weltz
getüncht war . hängt an einem Nagel « n feiner Regen
schirm mit silbernem Griff . Er hatte viel bester in bl
reich auSgestattete Wohnung auf dem Pari er Boulevard
deS Capucines . die sein Eigentümer bewohnt batte , bis Me
französische Regierung innewurde , daß er -m Deutscher
war . gepaßt . Er kann fick aber nicht beklagen . Dank der
Aufopferung seiner Gattin , emer geborenen Französin,
hat man ihn nicht in eine Festung gesetzt. w,e sonst alle
Deutschen seines Alters in Frankreich . Die Frau besorgt
auch die Haushaltung . Die Lageroerwaltung liefert die
Lebensmittel , wohlverstanden gegen Bezahlung : es ist dem
Ehepaar ein Betrag von 40 Frank für die Woche an
gewiesen , da all sein Eigentum nnt Beschlag belegt wurde.
Aber 40 Frank in der Woche smd nicht viel für Leute,
die im Jahre 15 000 bis 20 000 Frank zu verzehren
pflegten . Und doch können sie noch froh sein , so für sick
leben und ihren eigenen Topf uoer dem Feuer haben zu
können , anstatt schlafend und wachend zusammengepfercht
zu werden und essen zu müssen , was man ihnen vorletzt,
wte die anderen , die gar nichts haben.

Die Vermischung aller Gefangenen ist vor allem ent
setzlich für Mädchen und Kinder von guter Erziehung.
Wenn ich in die ängstlichen Augen derer blicke, welche
fern von ihrer Heimat hier gewaltsam festgehalten werden,
in all diese kleinen , traurigen Gestchtchen mutterloser
Kinder , in die Züge der blassen Mädchen , die der Sonne
entbehren und täglich schlimme Dinge genug Horen und
sehen müffen . so macht es mir kerne Freude mehr . die
Stadt Angers mit dem statuengeschmuckten Portal der
schönen Kathedrale zu bewundern und die reizenden
malerischen Gäßchen der uralten Stadt zu durchstreifen.
,(S8  schweben mir allzuviel traurige Bilder vor der Seele
und ich beklage die Bildung und den Fortschritt unserer
Zeit , die fo schreckliche Dinge zulasten . . .'

Die deutschen Stellringen in Polen.
Eine Depesche des russischen Oberbefehlshabers vom

30 . November meldet , daß die Rußen auf ausgezeichnet
verstärkte und von den Deutschen mit größter Hartnäckig¬
keit verteidigte Stellungen stoßen . Dann und wann
nehmen die Deutschen die Offensive wiederum auf , und es
folgen Kämpfe von Leib gegen Leck, welche sich durch
Hartnäckigkeit kennzeichnen . Die Deutschen erhielten aus
zwei Infanteriedivisionen und einer Kaoallerred,Vision be¬
ttendeVerstärkungen . Jn der Nähe von . Czenstochau
zwischen Klombutzko und Koalin entdeckten die Russen eme
gewaltig verstärkte feindliche Stellung , welche durch eine
dreifache Reihe künstlicher Hindernisse gedeckt ist.

' Belgrad ven den Öfterreicbern erobert.
Vom serbischen Kriegsschauplatz wird amtlich von

Wien unter dem 2 . Dezember gemeldet:
Da der Feind im Riilkznge befindlich ist, fanden

aeftern keine größeren Kämpfe statt. Die vvrgetriebenen
Nachrichtenabteilungen stieße» auf feindliche Nachhuten und
machten mehrere hundert Gefangene . Der Kommandant der
fünften Armee übersandte als Glnckwunsch zu dem
VViährigen Siegierungsjubiläum deS Ka»»ers Franz Josef
die Nachricht, daß Belgrad durch die unter fernem Befehl
stehenden österreichischen Truppen eingenommen sei/

Schon vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß bei
der fetzigen Kriegslage der Fall der serbischen Hauptstadt
unmittelbar bevorstände . Die serbische Regierung hat .ihren
Sitz nach dem stark befestigten Nisch verlegt . Doch ist sie
auch dort nicht mehr sicher. Die österreichische Angriffs-
bewegling hat einen Keil in die stark zusammengeschnwlzene
serbische Armee getrieben und auch der tapferste Wider¬
stand kann die vollkommene Niederlage und Auslosung der
serbischen Truppen nicht mehr lange anshalten.

Die rulTifcben Verluste.
Im Ausland dämmert allmählich die Erkenntnis auf,

daß alle englischen und französischen B - rickte von russischen
Siegen in Polen erlogen sind . Man wagt es nicht mehr,
die den Generalen Rußki und Radko DiMitriew ange-
dichteten Heldentaten für bare Münze auszugeben . Aber
man versucht wenigstens , die deutschen Erfolge zu ver¬
kleinern . Unsere oberste Heeresleitung steht sich zu
folgender Richtigstellung veranlaßt:

Die in der ausländischen Presse verbreitete Nach¬
richt . daß in der von uns gemeldeten Zahl von 40 OOO
russischen Gefangenen die bei Kutno gemachten .muwo
mit enthalten feie » , ist unrichtig . Die Ostarmee hat
in den Kämpfen bei Wlorlawec . Kutno , Lodz und Lowtcz
vom 11 . November bis 1 . Dezember über 80000 un-
verwundete Russen gesangengenommen.

Rach amtlicher Mitteilung des „Rußki Invalid ' be-
tragen die russischen Offiziersverluste bis 20 . November
9702  tote , 19,511 verwundete und 3679 vermißte Offiziere.

Der Typhus in der belgischen Armee.
London , 2 . Dezember.

Die „Times " veröffentlichen den Brief eines Majors
deZ englischen Sanitätswesens aus Calais , m dem es
heißt, daß Calais von einer Typliiksepidemie bedroht sei.
Die belgische Armee sei von Typhus durchseucht . Wenn
man die Krankheit sich ausbre.len lasse, werde von der
belgischen Armee bald nichts mehr übrig fern. Es se» un¬
bedingt notwendig , die Spitaleiilrichtungen schnellstens zu
vervollkommnen.

maaen , lagien ne . wenn sie oen Bundesgenossen der
Kalifen bekämpfen hülfen . . . .

Marokko , Algier . Tunis auf der einen , Ägypten
Arabien auf der andem Seite — wird da das mohammei
dänische Tripolis ruhig bleiben können ? Der Sultan hgj
die Senussi aus Tripolis zurückgerufen , aber es hat in
der muselmanischen Welt keinen beruhigenden Eindruck
gemacht , daß gerade Italien es war , das gegen die
türkische Besetzung von Suez Bedenken erhob . Wir wissen,
daß der Sultan auch an diesem Punkt beruhigende Ver.
ficherungen abgab.uvjjhv.

Noch hat es Italien m der Hand , daS so lange und
ko heiß ersehnte Land zu behüten . Nur ein kühner Erst.r jr.r..r. in urtS mtrS monmaw .
schloß ist dazu imstande , und das wird manchen Leuten in
Rom , die sich in die Sackgasse verrannt habe»

' ‘ so schnell einleuchten . Hätte Italien jetztnicht
der Fall entschieden!

von Tripolis stehi

kleine kriegspokt.
Berlin , 2. Dez . Generalleutnant Karl Litzmann . der

bekannte militärische Schriftsteller . Kommandeur der dritten
Gardedivision , bat vom Kaiser den Orden Lour t« mente
für die Lodzer Schlacht erhalten.

London . 2. Dez . Der Flottenkorrespondent der „Times"
schreibt über die Tätigkeit der de, . Ische« Flotte : In den
ersten vier Monaten des Krieges vermchtetendeuttche Unter-
feeboote 7 britische Kriegsschiffe und 4 Handelsschiffe Die
deutschen zerstörten ferner durch Kanonenschuffe 3 britische
Kriegsschiffe und 50 Handelsschiffe.

Petersburg . 2. Der . Der Zar ist beute früh auf den
Kriegsschauvlab abgereist . Es ist dies das drittemal . dab
der Zar sich zur Front begibt.

Konstantinopel . 8. Dez . Die türkischen Smyrnaer
Blätter melden : Die in Smyrna setzbaften russischen
Staatsangehörigen weiden nach denWilajetenDimbekr.
Cbarvut sowie nach b -m Sandschak Zor abgeschoben
werden, womit Wiedeivergeltung für die osmanischen
Staatsbürgern in Rußland zuteil gewordene Behandlung
geübt werden soll.

Konstantinopel . 2. Dez . Nachdem Griechenland eng-
tischen Lockungen wegen der Entsendung von Besatzungs-
truvoen nach Ägypten ausgcwichen nt. hat nunmehr
Portugal sich öcn dringenden Englischen Fordeningen an-
bequemt . Seit einigen Tagen weilen pnr' wie fische OM ziere
in Ägypten , du Vorboten für portugiesische Hilfskräfte sind.

einen Erispi , so wäre
Nickt nur die Erhaltung — —
in Frage , sondern auch die Gewinnung von Tunis , das
bekanntlich die Franzosen durch den großen Betrug von
1881 den Italienern vor der Nase Wegnahmen . Seit damals
datiert ja die Dreibundpoliti ! Italiens . Italien muß
einsehen , dab die gleisnerischen Versprechungen Englands
ihm nicht gefrommt haben , ihm ebenso wenig wie den
anderen.

Schon die alten Römer hatten das Sprichwort-
Semper aliquid novi ex Africa ! Zu deutsch : Afrika war , ist
und bleibt der Weltteil der Überraschungen für dir
römische Wett.

Hub Jn-  und Huetand.
Berlin . 2. Dez . Die freie Kommission des Reichs-

tages wird auch morgen tagen »ur Beratung wirtschaftlicher
Fragen.

Wien , 2. De, . Das heutige 66sährtge Regierung - ,
jubiläum Kaiser Franz Josefs wird in der ganzen
Presse durch Festartikel hervorgehoben . Sonstige Festlich,
ketten unterblieben.

Mailand . 2. Dez . Ein Torpedojäger . der auf der
Ansaldo -Werft bei Genua für Portugal im Bau war . wurde
unmittelbar vor dem Stapellauf von der italienischen Re.
gierung aus Rücksichten der Neutralität beschlagnahmt.

Athen . 2. De, . Aus Alexandrien wird berichtet , daß
84 000 kanadische Freiwillige in Ägypten gelandet
wurden . _ _

Bändels -Zeitung.
Berlin . 2 Dez . Amtlicher Preisbericht für inlä : di cheS

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). 8 Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futiergerste ). H Hafer . (Die
»reife gelter m Mark für 1000 Kilogramm guter markt.
Set Ware . Heute wurden notiert : Königsberg W 249.
RM « 204  Danzig W 250, R 210, H 205. Breslau W 247- 252,
R 207—212, G bis 08 Kilogramm 197. über 68 Kilogramm
225- 235 « 199—204, Rostock W 254- 256, R 213- 214. G über
68 Kilogramm 235. H 205- 206. Chemnitz W 207 R 227.
G über 68 Kilogramm 270- 286. H 212 - 215. . Altenburg
W 250—255, R 220—226, G 210, H 200—210, HamburgV 268
bi § 272. R 227—230, G über 68 Kilogramm 295—29& Mann¬
heim W 276, R 236. G über 68 Kilogramm 264—276,60.

Berlin . 2. Der . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
86 60—40. Fest . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt 30.40
dis 3R6 & Fest . - Rüböl gefchäftsloS.

Berlin . 2. Der . (SchlachtviebmarkUi Austrieb:
2444 Rinder . 2086 Kälber . 1666 Schafe . 18819 ! Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder fehlen . 2. Kälber b) 107
bis 113 (64 - 68). c) 87- 100 ©2- 60), ^ 88 (40- W . -o Sdiafe scblen . — 4. Schweine : ») 77—79 (62—03),
b) 74- 76 59- 61), °) 72 -74 (58- 69). d) 65- 70 , (62- 56).
e) 58- 62 (46- 50). 1) 67- 69 (64- 66). - Marktverlauf:
Rinder kaum V,  idjladitbar . — Kälber matt . - Schafe nicht
auszuoerkaufen . — Sch weine glatt.

Kaiser Wilhelm im Oste « .
p Zürich . 2. Dezember.

Zu der Anwesenheit des Deutschen Kaisers auf dem
Kriegsschauplatz im Osten und seinen Besuch an der Front
bei Gumbinnen und Darkehnien schreibt die „Reue
Züricher Zeitung ": „Die Meldung war kurz, aber inhalts¬
schwer . Genug , wo der Oberste Kriegsherr ist. da flienen
Späne , da wird 's bitterer Ernst . — Wenn in de»
napoleonischen Kriegen das „Es lebe der Kaiser !' er-
schallte , da wußte man . dab der Schlachtenkmser '"ne
Truppen in Person führle . Den Gegner beschlich m der
Regel eine gewisse Befangenheit , die Pläne winde»
weniger kühn und die Ausführung zögernder rmd vor»
sichtiger . Wer weiß , ob das Erscheinen des Kaisers tri
Osten nicht ähnliche Wirkungen anslöst . Moralische n»
flüste bedeut " sin Kriege oü mehr als die Zahl , und b«
Erfolg >mcr mit den großen Bataillonen . ^

i taaihJz.

r r̂niiG im Hufftand*
In der Entschlossenheii des Angriffs liegt der Steg.

Das Eingreifen der Türkei in das Ringen der Völker
und die Erfolge , welche diese Macht gleich zu Anfang ein-
heimsen konnte , haben Folgen gehabt , die man sich selbst
in Konstantinopel nickt träumen ließ . Auf die mo«
hammedanische Welt Persiens . Afghamstans . Arabiens
konnte man rechnen , denn diese ist durch viele
Beziehungen mit der Türkei verbunden . Indien
und Turkestan werden folgen , wenn die Entwicklung weiter
gediehen ist. Das von England abgcsperrte Ägypten war
schon schwieriger zu bearbeiten , aber auch da sehen die
Eingeborenen setzt schon klarer . Daß aber daS ferne
Marokko so schnell verständigt werden und in Reih und
Glied treten konnte , das übertrifft gewiß die kühnsten
Erwartungen . Man muß dabei berücksichtigen , welche
Entfernungen zu überbrücken waren , und wie alle Ver-
ständigungsmittel der neuen Zeit . Post und Telegraph
unter feindlicher Kontrolle stehen . . m  „

War es aber erst einmal so wert , daß auS Marokko
schon keine Hilfstruppen mehr nach Frankreich gezogen
werden konnten , eher sogar französische Soldaten auS der
Heimat nach Marokko benötigt wurden , fo konnte das
Qbergreifen nach Algier und Tunis nur eine Frage der
Zeit sein . Der hinkende Bote ist nicht ausgeblieben , sy
ungern ihn die Franzosen losließen . Daß es in Algerien
für Frankreich wieder einmal böse ausfieht , ersteht man
aus den blaffen Meldungen , die von dort kommen , schon
seit einer Woche . Es fehlt nm noch em forscher
Reitersmann vom Schlage Abdelkaders , und so
einer findet sich da bald , um die Führung zu übernehmen.
Jetzt aber erfahren wir dasselbe aus Tunis . Der Gouver¬
neur von Tunis fand dieser Tage auf feinem Tische eine
arabische Proklamation , die wunderbare Dmge enthielt:

Es ist Pflicht jedes Muselmanns , dem Befehle des
Kalifen zu gehorchen und an dem Kampfe gegen die
Feinde des Islam teilzunehmen . . . usw . Das Pein¬
lichste in dem Schriftstück war die kurz und bündig abge-
gebene Erklärung : „Alle französischen Siegesnachrichten
sind erlogen !" , .

Der Gouverneur von Tunis hat bislang Nicht erfahren,
wer ihm dieses schöne Blatt Papier auf den Tisch gelegt
hat . wohl aber wurde ihm mitgeteilt , dab ganz Tunis mit
solchen Zetteln überschwemmt ist. Eine Schätzung , für die
allerdings Belege fehlen , spricht von 80000 Exemplaren,
vielleicht sind es noch mehr . Wie der Aufruf gewirtt hat.
ergibt sich aus der Mitteilung , dab die in Tunis laus-
gehobenen Berbersoldaten sich weigerten , die Schiffe zu de-
steigen , die sie auf die französischen Schlachttelder bringen
sollten . Sie würden sich der ewigw . Verdammnis wert

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 4 . Dezember . j<  *

Sonnenaufgang 7M II Monduntergang § •
Sonnenuntergang 3“ II Mondaufgang

1409 Gründung der Universität Leipzig. — 1642 Franzöffcha
Staatsmann Kardinal Armand Jean Duvlessis, Herzo»
Richelieu, gest. — 1796 Englischer Geschichtschreiber
Carlyle geb. — 1798 Italienischer Naturforscher Luiqi vaw«
gest. — 1870 Schlacht bei Orleans (2. Tag): Prinz Fnedri» ««aeir. — lo/V ÜOJIUOJI uei V*“ "-»io - •v »—o U' . . n ■_
erobert die Stadt. — 1897 Afrikareisender Eugen Zmtgralf«
Teneriffa gest. - 1909 Maler Wilhelm Leibl gest.

□ Nährwert beS Kartoffelbrotes . Aus einem GutaSK»
des Reichsgesundheitsamtes , das dem Reichstag sugeg °ng-n
ist. erfährt man über den Nährwert des mit Kartoffelzusa»
versehenen Brotes folgendes : Der Zusatz von Kartoffel
bei der Brotbereitung , teils als Backhilfsmittel , teils -m
Ersparnis eine ? Teiles des Getreidemehls , ist bisd « f
gebräuchlich gewesen . An Stelle der Kartoffeln sem
kommen die daraus durch Trocknung hergestellten Erzeug"^
besonders Kartoffelflocken und Kartoffelwal,mehh vorE
gesetzt, dab st- vom größten Teile der Kartoffelschalen beirw
sind, ferner auch die Kartoffelstärke (.̂ Kartoffelmehl ) süi^
Brotbereitung in Betracht . Auf Grund der chcmlsw
Zusammensetzung der Kartoffeln und der genannten^

SSfiStföSuÄf ^SlnSSiJSSKitefeJSiSfc ^ Uggg

mit mäßigen Zusätzen von Kartoffelerzeugniffen (o>s «
etwa 20 Prozent ) Brote derzuftellen . die in Ausstbea . ä« ^
Konsistenz , Geruch und Geschmack dem reinen Roageo

> nicht naMeben. insbesondere auch genügend lock-r-i l»aff-»heit und normalen Wafferg-Halt besitze». Am^
bewährt sich als Zusatz ein gleich teiliges Gemischen SM

von Walzmehl und Stärke . . Da -s Eund Stärke oder von Wal,mehl und Starke.
Umständen möglich ist. bei Berwendiing sewiffer Karr ^. . . . . .... . . . . .rwenoung gewmr»

n — » ** • * " »•.  ÄlnÄVis ?,:

aus'
iüer iseianilnaorweri , roie er uw >» uc»\ a8
drückt, ist für Kartoffelbrote nur unerheblich

einzuverleiben , so wird es Sache ®ar ttMü
sein , den Verkehr von übermäßig wasserreichen
broten . durch die der Kauser benachteiligt wurde , steizu ^
Der Gesamtnährwert . wie er sich in dem Därmeiv > „g
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Kartoffelbroten und reinen Rogaenbro en
Mindergehalt an Eiweiß ist mdesien bei gelingen ^
der Kai toffelerzcugniffe (etwa 5 Prozent ) unerbcR ^ ^
auch bei gröberen Zusätzen (bis zu etwa 20 Proz
dann ins Gewicht fallend , wenn kleierelches Rooge-
verarbettet wird . Auch in diesen Fällen ist aber ^
mischter Kost ein Eiweißmangel nicht ru befurw y. rt0trel'
alledem ist Kartoffelbrot , soweit dw Zusätze an
erzeugniffen etwa 20 Prozent des Gesamtmebls " ^
steigen , als ein Nicht nur notdürftiger , sondern
wertiger Ersatz des reinen Roggenbrots anzuleven - ^

politlfcbe Rundfcbau. M
Ueutfchee Reich.

+ Den französischen ^Verhaftungen harmloser
im Elsaß fetzen die deutschen Behörden
Gegenmaßregeln durch Inhaftnahme kranzäfis
entgegen . Dieser Tage wurden auS dem

ffiren eine Anzahl von Geiseln uder ^ hrB
_ _ _ _ Lage wuiuei * uu»
Städtchen Cirey eine Anzahl von Geiseln ^ebracht: unter ihnen befindetnach Zabern gebracht ; unter wnen psh Mau-
Bürgermeister auch der Schloßherr vm eWfc # m
mit feiner Familie und k« ner Diener ĉĥ t. st
sich in einem Hotel emgemietet und dürfen n« {t  ütE"
bis zu einer bestimmten Grenze bewegen . MV
Gefangenen sind im BezirksgefängniS untergrora^
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»4  Es ist den Franzosen nicht genug, durch die schmSS.
MN Verurteilungen deutscher Arzte und SaEäts.
Dionen der Welt 'ßren moralischen Tiefstand offenbart
l» ^ wahren m ihrem verbrecherischen Wahnsinn
fort Nack den Utonfer Stottern sind in dem Prozeß
egen die deutschen Ml ltararzte und Pfleger und Pflege¬

rn weiter folgende Urteile ergangen : Die Arzte Rollin
itfb einstimmig zu je einem
«jte Gefängnis . Die Pflegerinnen , Lenen u. a. die An-
MlMS von Verbandzeug und Leinen für ihre Per-
Akten als Diebstahl gedeutet wurde , zu Strafen von
Dem drei Monaten . Die Pfleger , deren 11  frei-Nt»—" , v — ’ c ueicu 11  TXCt5
Machen wurden, zu Strafen von einem Monat bis drei

<~‘M ? ? ./bder Begriff von irdischer und./ ' " V von rroischer und
Kurdischer Gerechtigkeit schwinden, wenn solche unter
M Deckmantel gerichtlichen Verfahrens geschehene Ver-
jBen ungeahndet blieben.

FtLllen.

X Me in Italien die Öffentlichkeit langsam sich zur
iliifklarung bekehrt und eine gerechtere Stellung zu den
-erwerflichen Unternehmungen des Dreiverbandes
ßagland-^ raiirreich -^ .uffland gewinnt , erhellt aus der
Pff ” R^ ^ ^ llnng . Nach einer Meldung des
Mischen Blattes M,ir sollte der Negus von Abessinien
der englisch-agyptiswen Regierung 200 000 Mann zur Ver¬
fügung Stellt haben Zu dieser Meldung , die wohl nur
D Gerücht wiedcrgrbt und sich hinsichtlich der Zahl jeden-
i°lls einer ungeheuren Ibertreibung schuldig macht, schreibt
d-s rom-sche Blatt »Vittoria ' : . Diese Art der europäischen
ßefittung ist heute das Monopol des Dreiverbandes . ES
dielet der Welt eui klägliches Schauspiel . Fort-
Mend ruft der Dreiverband Hilfstruppm aus allen
keilen der Welt herbei . Wie ? 180 Millionen Russen
Millionen Franzosen , 45 Millionen Engländer , ebenso-'
mel Zavaiier, b Millionen Belgier und dazu die Serben
B Molttenegriner können mit 60 Millionen Deutschen

Millionen Österreichern und Ungarn nicht fertig
xndmt 320 Millionen gegen 110  Millionen!

JHab und fern.
0  u diguugszug für Hiudeuburg . In Hannover

Maniittllete man anläßlich der Ernennung v. Hindenburgs
Uim Generalfeldmarschall einen Huldigungszug , an dem
«ick tausend Personen teilnahmen . Der Zug bewegte sich
Alt Mufik und Gesang nach der Billa v . Hindenburgs,
bk, Chefredakteur Hugo der Gemahlin des General-
jkldmarschalls die herzlichsten Glückwünsche aussprach . Die
iegeistert aufgenommene Ansprache schloß mit einem Hoch
ws den Generalfeldmarschall und besten Gemahlin , die in
Ingen herzlichen Worten für die Ehrung dankte . Mit
tem Gesang »Deutschland , Deutschland über Alles " schloß
iann die Kundgebung.

0 Meter statt Aard . Die Mhfadenfabrik Göggingen
iat zum erstenmal jetzt Maschinengarn in den gang-
Wen Sorten von 1000- und 2000-Meter -Spulen

gebracht. Man darf wünschen , daß die anderen
Wgamfabrikeu diesem Beispiel folgen werden und das
Mische Yardmaß abschaffen.

0 Ehrendoktoren v . Hindenburg , Ludendorff,
d. Breitenbsch und Sven Hedin . Die Rechts - und
ktaatswiffenschaftliche Fakultät Breslau hat dem Ober-
lommandierendenim Osten und seinem Generalstabschef,
tan preußischen Eisenbahnmiuister und dem so mannhaft
für Deutschland eintretenden schwedischen Forscher die
Würde des Ehrendoktors verliehen.

Die Nuffen als „Besteier " . Väterchens Kosakm-
Wen, die in unser schönes Ostpreußen einbrachm , kämm
«ngeblid, als Sendlinge der Kultur und der Freiheit.
8on Kultur hat man bei ihnen wenig bemerkt, aber ein
Ackeiungswerk haben sie wirklich ausgeführt . Es ist
allerdings auch danach . Aus Schweidnitz wird gemeldet:
.Der Schmied Adolf Rahner , ein von dm Rüsten in
«isterburg aus dem Zuchthaus freigelastmer Verbrecher,
« beute hier festgenommen worden , nachdem er eine
«che schwerer Einbrüche in Gastwirtschaften von
Adweidnitz und anderen Städten Schlesiens verübt hatte ."
Mchrscheinlich hatten die Moskowiten in dem biederen
«Häusler einen Geistesverwandten ihrer Kultur er-

und rechneten eS sich zur Gewiffenspflicht , ihn
J® Mn Ketten der Barbaren zu befreien , damit er
" Iche Bildung und russischen Edelsinn in Deutschland

verbreite . Die Schmeidniher in ihrem moralischen
tand hatten dafür leider kein Verständnis und setzten
Träger moskowitischer Kultur wieder in Nummerv>4er.

L„fe te Bundesgenosse». Der Mannheimer Generat
,.^ 0er veröffentlicht folgende ihm zugegangene jFeld-
^larte vom 19. tlloveinber 1914: »Heute drückten sich
2» R- * *e Don öcr u - Kompagnie mit den Franzosen
r,«.. " de. Wir liegen nämlich an einer Stelle den

osen 30 Meter gegenüber . Da wird öfters beider-

den

geruien. Jetzt rief ein Franzose , daß wir sollen auf-
ktrüi äU  Ließen , wir sollen gemeinsam drei tote Deutsche
tei/ 9en' &te dazwischen liegen . Wir hörten auf zu
{Wien. 8—1" ~ ' - - — -. . -10 Franzosen und ein französischer Offizier

die Waffen ab und von uns ebenso. Man reichte
IWtorT begrub die Tot n gemeinsam , tauschte

s* en' Zigaretten und Zeitungen , sprach, und da sagten
U * wir sollen nicht rnehr schießen, sie schießen
1« a?*1r wehr . Aber auf die Engländer sollen wir
ML-"Wuf gehen. Man reichte sich die Hände , hob die

"uf und kroch wieder in den Graben . Frieden
UN Krieg . "

!teSu äni ^ er  Dampfer durch Mine gesunken . Der
Ifcirfi' m6 Dampfer »Mary ", auf der Fahrt von Esbjerg
ID? Grtmsby , ist in der Nords. » , z.—~n ... ... — Nordsee auf eine Mine geraten

i r^ Esunken. Die 14 Mann starke Besatzung rettete sich
4  Booten . Der Kapitän und sieben Mann , die sich

einen der Boote befandm , wurden von dem
in ßff.'1et»3uno * von der Wilson -Linie aufgenommm und

ie^ Kmsby gelandet . Non dem anderen Boot fehlt jede

Trauung durch de « Papst . Aus Rom wird
k w / dciß der Papst dieser Tage in der Hauskapelle
^z,,^ °stkans die Trauung des Fürsten Scaletta mit

lRvnk: Vacci aus Bologna vollzog . In Bologna war
della Chiesa mit dm Wern der Braut sehr

iti gewesen und hatte der Tochter versprochen , sie
Trauung einzusegnen : als er nun Papst ge-

trftji" war , hielt er sein Versprechen . Dies ist das
W ein Papst persönlich eine Trauung vollzog,

« Evn bei seiner Vermählung mit der Erzherzogin
M 5 «wse vom Papst Pius VIU. eingesegnet wurde.
84 ’e~« utnilie des Paares und einige Geladene waren

k Trauung zugegen.

TkleMMk

«rohes psuptquarUer»3. Dezember 1914,3  Ubr Nachmittags.

Auf beiden Ariegrfehnnplntzen Hut sieh
nichts befsudeves ereignet.

Acv Köifer Hütte geftevn in Vvertnn
eine vefpveehnnn init dein Gbevksininandie-
venden des rfte»'veiehisch'uttga »'ifct;en t̂)ee»'er,
S . K. n. K. Hstzeit dein Evzhevzsg Fviedvich,
dev ns « Str. K. u K. Hoheit Erztzevzsg'Thvsn-
fslgev Karl .fraitj Isfef und dein Lhef der
Genevnlftnber Lpnürnin lisnvnd t», Hetzen«
ds»f begleitet n»nv.

Spntev besuchte dev ttnisev die Vev
«»nndeten in den Lnznvrtten dev Stndt.
, . MilchblSttchen . AuS der Schweiz wird gemeldet,
daß der Krieg etnm großen Verbrauch von Milch gebracht
hat . Besonders kondensierte Milch und andere Milch-
Produkte , wie Kindermehl und Blättchenmilch , werdm sehr
gesucht. Die getrockneten Blättchen werden hergestellh
mäeoi man heiße Milch zwischen rotierende erwärmte
Walzm tropfm läßt . Die Trockenmilch ist so haltbar wie
die kondensierte , und sie ist viel leichter zu versenden , be-
sonders auch auf Schiffen.

«Wiedersehen  im Felde . Ein bayerischer
Feldzugsteilnehmer schreibt : Mit einem der letzten Nach-
schübe erhielten wir einen Landwehrmann aus der
Pfaffenhofener Gegend , seines Zeichens ehrsamer BierführerMttdr rtrn&arn« a __ »! . o .ri . Ieiner größeren Brauerei . Als wir abends an die Feld- '
küche kamen, siel es uns auß daß ein Gaul fortwährend
wieherte und zwar gerade derjenige, der nach Aussage
des »kompetenten" Feldwebels immer ein Duckmäuser
war . Das Wiehern wurde inimer lebhafter, der Gaul
stieg und riß an den Zügeln, als wollte er sich ledig
machen. Auf einmal seh' ich wie der Landwehrmann
seinen Feldkesseldeckel— schade um das schöne Esten! —
fallen läßt , auf die beiden Gäule zueilt und sie regelrecht
umhalst :̂ „Jeff ', dös san ja meine Roß von dahoaml"
Dicke Zähren rollen ihm in den bajuwarischen Vollbart.
»Da geh' t jetzt nimmer weg, halt's enk nnr net auf, mir
bleib'n schon beianand !" Manchem von uns gingen die
Augen über, besonders auch unserm Feldwebel, und ich
wünsche dem wackeren Webrniann, daß er heute di«
»Gulaschkanone" der Kompagnie kutschieren darf mit seinen
kriegsstarken Bräurössern.

„vttcht fair !" In einem der Schles . Zig . zur Ver¬
fügung gestellten Feldpostbrief eines Offiziers vom west¬
lichen Kriegsschauplatz findet sich folgende bemerkenswerte
Feststellung : »In X. traf ich neulich auf meiner vorletzten
Aufklärung einen Stabsarzt , der mit seinem Lazarett
14 Tage lang in französischer Gefangenschaft war , weil er
bei unserm Zurückgehen nnt seinen Verwundeten in X.
bleiben mußte . Wir waren die ersten Deutschen , die er
wieder traf , nachdem die Engländer und Franzosen X.  vor
unserm erneuten Vorgehen verlassen hatten . Die Eng¬
länder hatten nun ihrerseits einen Arzt zurückgelassen, der
folgendes schöne Beispiel christlicher Liebe zeitigte : Dieser
Mann weigerte sich, die schwarzen Soldaten zu behandeln,
mit der Begründung : So etwas sei nicht fair ! Ich
glaube , derartige Ansichten eines englischen Arztes über
die Verpflichtungen gegen verbündete Horden müßten
öffentlich gebrandmarkt werden ."

Humor im Feld . Aus Weinheim a. d. Bergstraße
wird berichtet : Der Turnverein Lützelsachsen erhielt vom
westlichen Kriegsschauplatz dieser Tage die folgende Ein¬
ladung zur Weihnachtsfeier der 3. Batterie eines Ersatz-
Feldartillerieregiments : »Der Festausschub erlaubt sich.
Sie zu unserer , in Villa Karlsruhe stattfindenden Weih¬
nachtsfeier höflichst einzuladen . Die Feier wird durch
einen französisch - englisch - indisch - japanisch - russischen ge¬
mischten Chor eingeleitet und endet mit der Verlosung
einiger französischer Departements und englisch-japanischer
Inseln . Am 2. Tag Vortrag über franzöfische Kultur¬
fortschritte in den von deutschem Militär besetzten Ge-
bieten , anschließend daran deutsches Granatfeuerwerk.
Hin - und Rückbeförderung auf sechsspännigen Geschütz¬
protzen . Massive Regenschirme wegen vielleicht ein¬
tretenden Kugelregens erwünscht ." — Zwei Weinheimer
Reservisten teilen in einem Feldpostbrief die folgende
Speisekarte für daS bevorstehende Weihnachtsfest mit:
»1. Französische Küche: Mchwarme gebackene Granaten und
garnierte Schrapnells mit Gewehrkugeln . 2. Als Beilage
blaue Bohnen . 3. TrübeS Wasser aus den besten Quellen
Frankreichs . Nach Umzug in den Laufgräben Konzert der
Hauskapelle mit folgendem Programm : 1. Pariser
Einzugsinarsch . 2. Sir Edward Grey : Die letzte Hoffnung
Englands (Schlummerpolka ). 3. Prinz Georg : Wo ist
meine Timokdivision ? (Choral ). 4. Einzug der Belgier in
Holland (Phantasie ). 5. Joffre : Der Fall Antwerpens
(Potpourri ). 6. Poincare : Einzug der Russen in Berlin
(Trauerwalzer ). 7. Ob Deutschland hoch in Ehren . Abends
Jlluniiualion . Nur Geladene haben Zutritt . Der Fest-
auskckuiß. "

Eigener Wetterdienst.
Fortgesetzt noch wandern Tiefdruckgebiete über Nord¬

europa , während über Südeuropa ein kräftige - Hochdruck¬
gebiet iiegt. Da diese Luftdruckvkrteilung schon eine Woche
anbält , kommen ununterbrochen warme Südwinde zu uns.

Eine wesentliche Aenderung scheint noch nicht einzutreten.
Au- sichlen : für die Jahreszeit mild , veränderlich und

jedenfalls auch Regcnfälle.

Eingesanclt.
Seit diesem Frühjahr ist am südlichen Ende de» Bahn-

hos« Beaubach eine neue Schranke aufgestellt ; dieselbe ist mit
einer Schallvorrichtung versehen, welche derart schallt, daß e«
nicht allein für die Anwohner bei Tage sowohl wie bei Nacht
sehr störend ist, sondern auch für Kranke und für die sich
vorübergehend in den Nächstliegenden Hotel « aufhaltenden
Reisenden unerträglich ist. Wenn zu dem lauten Schallen
noch das üäuten der L-ignalglocke hinzukommt , welche in den
letzten 8 Tagen derart läutet , als wenn einer mit der Peitsche
dahinter ist. so ist da« Wohnen in dieser Gegend sehr un-
angen hm.

Da » Schallen der Schrankenglocken ist bei ruhigem
Wetter bi« 3 Kilometer weit hörbar , e« dürfte wohl genügen,
wenn es bis 50 Meter weit hörbar wäre.

Es dürste auch di» Frage gestellt werden , welchen Zweck
da? Schallen der Schranken überhaupt hat , denn sobald das
Schallen beginnt , fallen auch die Schraukenbäume herunter
und der Pasiam m»ß stch eilen, daß er unter dem Schranken,
bäum fortkommt . wenn er nicht von demselben getroffen
werden will.

Wir sind überzeugt, daß die Eisenbahn -Verwaltunq
eiren solchen Uebelstand nicht gut heißen wird und daß diese
Zeilen genügen werden, denselben zu beseitigen, etwa durch
Anstellung eine« besonderen Wärter «, e« würde dadurch auch
dar oftmals sehr lange Warten an den geschloffenen Schranken
vermieden werden . Z
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle.
Alle Militärpflichtige«, welche

1. im Jahre 18S5 geboren find,
2. diese» Alter bereit« überschritten, oder fich noch nicht vor

einer Ersatzbehörde zur Entscheidung über ihr Militär-
verhältni« gefiel? und

3. diejenigen, welche fich zwar gestellt, über deren Milttär-
verbültni» aber noch keine endgültige Entscheidung ge¬
troffen ist

haben fich gemäß § 25 der durch AllerhöchstenE.Iaß vom
8. Dezember 1913 geänderten Wehrordnung in der Zeit vom
1. bi« 10. Dezember 1914 aus dem Bürgermeisteramt zur
Siekrutierung«stammrolleu 'zumeiden.

Die bei der diesjährigen Friedersousbebung und bei der
Krieg«au«hebung ,ür tauglich befundenen, aber noch nicht
»ingestellten Rekruten meiden sich nicht.

Die im Jahre 1895 geborenen Militärpflichtigen Halen
bei der Anmeldung zur Stammrolle sofern dieselbe nicht am
Geburtsort selbst erfolgt, ein Geburt«zeugn'« vorzulegen.

Sind Militärpflichtige von dein Orte, an welchem sie
fich zur Stammrolle anz'.m'lden haben, zeit obwesend(auf
der Reise befindliche He dwerkSgehilfen, Handlung«diener.
Schiffer), so hoben ihre Ettern Vormünder. Lehr-, Brot- oder
Fabrikherren die V? pflichtung, sie kur Stammrolle anzumelden.

Bei Wiederholung der Anme düng zur Stammrolle ist
der im ersten Militärpflichtjohr crtal re Losung«schein(Muster-
ung»au«wei«) vorzvlege». Äußert m find etwa eingetretene
Veränderungen(rnbetrrff de« Wohnsitze«, de« Gewerbes und
de« Stande« usw.) onzugeben.

Miliäräflichtige, welche innerhaeb de« lReichSgebiet« wĉ er
einen dauernden Aufenthalt noch Wohnsitz rben, melden sich
im Geburtsort zur Stammrolle und wen« jjer Geburtort im
Ausland« ist, in demjenigen Orte, in welchen die Eltein oder
Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

Militä,pflichtige, welche nach Anm" düng zur Stammrolle
im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre 'brc.r dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem auderen Orte v clegen,
haben die« zur Berichtigung der Stammrolle sowohl beim
A gange der Behörde, welche sie in die Stammrolle a-f.,e-
nommen hat, al« auch nach der Ankunft an dem neuen Orte
derjenigen Behörde, welche daselbst die Stammrolle führt,
binnen 3 Tage anzuzeigen.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldung« zur
Stammrolle zieht nach den bestehenden die?be;üglichrn Bestimm,
ungen eine Geldstrafe bl« 30 Mk. oder Hast bi« zu 3 Tagen
nach sich.

BraubaL, 2. Dez. 1914. Die Polizeiverwaltung.

Do« überou« günfi ge Ergebnis der für unsere Trvpven
im Felde veranstalteten Eamw'nng von Weihnachtkgaben hat
wiederum tu « hebender Weise Ze igvi« obgelegt sür die gerad zu
rührende Opferwilligkcit der Ke >ebewohner. auch n ê .rstn
Zeiten nach Kräften milzuwirker zu.n Wohte de« Vo'eelond̂«.
Durch die große Bet«'izung an dem LiebeSwerk ist es möglich
gewesen, 2 Eise.ibvbrwaggons m" 130 Kist' i v-rb 34 Säckn
mit zusammen 3707 Porten — tsi'wetse reichem Jnha 't
zur Ber. 'ung an eine größere Anzahl Sonaten geeignet—
an die Krieg«sürsorge in Fravksvira. M zuc Ueberweiiung
an die Truppen gelangei zu laffer

E« ist un« eia bei Bekannr» be diese«
günstigen Ergebnisse« der Sammlung allen Spenbeiu von
Weihnachl«gaben sstr di« Truppen, sowie allen denen, die sich
um da« Zustandekommende« guten Werke« bemüht haben, den
verbindlichstenDank aurzusprechen.

Vaterländischer Frauenverein Kreisverein St . Goarshau>en
Frau Lanörat Berg.

ü §gi»!Is§»®•t=̂
(Füllhornmarke)

rffch eingeboffen. _ <£1)r. WieHharbt.

SSmlliche für das UutrrMgr Militär:
Hosen, Jacken , Strümpfe , Socken.

Neu einaetroffen und empfehlen zu bekannt billigen Preisen,
Geschw Schumacher.

Helfer in tler Hot!
Ir. mn Gimborns Mpmiilkl

„Sorbit"
Dl. »NN GimbornsS'topfmilitl

„Sertol"
Pt. von Gimborns Wurmmittel

„veril"
Sind erprobte unv unschädliche Mittel, von angenehmen

Geschmack! Schachtel sür lOmallgen G ^ auch reichend
30 Psg. Empfehlen von der

Neu! Neu!
Aeetyleir -Tiseh- un- Hänge-

tatnpcn
für den ^ aus - und wirtschaftsbedarf . Brennt mit einer Füllung 6 Stunden.

Krßrr Ersatz sür Mckim.
Bequeme Handhabung! Ausgezeichnetes Licht! Da Carbid in großen Massen vorrätig,

kann niemals eine Kalamität, wie zur Zeit mit Petroleum, eintreten.

Gz. NtziliD (Elfis, Kailbach.
Kleiue Wohnung
zu vermieten

Lohnsteinerfiraße 68.

Mal- und
Mlderbücher

schon von 10 Pio. an empfiehlt
A. Lemb.

Heicbe Auswaiii
in allen Medizinischen- und
Toilettenieise, sowie in Haut-
cr,m« »No Salben haben Sie
in o r

Murksur̂ -D.ogerie
Lhr . wiegharb t.

Unter der Marie:

„Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe rch fortan meinen„echlcn
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
< t. LvU's 1904 Gold. Meo
Ueber 100 goldene, silberneu

StaatS-Meoa.ll.n
— lOOfach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ansstellung
Leipzig 1905 : Äosh. Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen >. W
Haupt Nledert. sür Braubacĥ

<£ . Eschenbrenner

Laubsäge-
Vorlagen

p o Bogen 10 Ptg. —
neu een, ete offen

,Viele Vorteile
bietet ihnen die Verwendung
de« Schnellwasch- und Bleich¬
mittel

Waschflink.
Kein Einseifn

— Kein Bürsten —
Kein große« Reiben

— Keine Ras««bleiche—
Unichl dlich für die Gewebe

— Garantiert ohne Clor. —
Waschflink

kostet nur 30 Pfa. da« g!vße
1 P 'und-Paktt.

W a s chf l i n k erhalten sie
in der

M arksburq -vroqerie.

Unter haltungs spiele
in großer Auswahl vorrätig bei

X. (emb

'ileyer 's
alter Aorn
fri'ch einqetroffen bei

Lhr . wiegharöt.

Briejkaffetteil
(reiz-nde Neuheiten, auch in

Weihnachtspückungen)
empfiehlt billigst

A. Lemb.

Apfelwein
— ist. Frankfurter Export —
empfiehlt

Jean Lnael.

A. temb.

kelbstgkkelt' rtin

Apfelwein
aus reifen Aepfeln per Liter
30 Pft . empflchlt

<£ . Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

In einer Umbt
wird jede rote, sproaeu. aus-
aesprungene Haut weiß und
sammetweich drrch Gebrauch
der allein echten Lilienmil'ch»

Lreme„Dada“
Tube 50 psg.

Zu hoben in der
„Marksburq . Drogerie ."

Spielkarten
wieder eingetroffen.

Milchen
wieder einqerroff.n

LH. wieghardt.

Roöelliertzogeu
zu 10 Pfg. empfiehlt

A. Lemb.

2ol1mk3.1ts-
6Ms,rulr § 6n

— weiß und grün
sind vorrätig beiSl. Lemb.

Griechischer
Weisswein

(naturrein)
per Flasche 60 Pfg.,

„ Liter 80 „
in Gebinde» billiger empfiehlt

E Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Bilderrahmen
von den einfachsten bi« zu den
feinsten offeriert billigst

A . Lemb.

Weber’s

| || e$crncjPfiot|jef
pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
JI. Lemb.

Papierwäsche
(Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A. Lemb.

ÄMrlkeek-Vem

— von angenehm aromatisch«, Fruchtgeschmack—
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidend

- firr 80 -
empfiehlt

Litll FWl,
Alle Artikel zur

Krankenpflege
Verbandwatte , Verbandstoffe , Mullbinden,
Lambricbinden , Schlauch - u . Gipsbinden,
- ade- und Fieberthermometer , Batiste und

Gummistoffe für Betteinlagen,
Guttapercha -Papier "

empfiehlt billigsten Preisen di«
_Marksburg -Drogerie.

isgems

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlt
X.  Lemb.

Keine Erkältung vergehtv.selbst.
Jeder Husten oder Schnupfen kann chronisch werden,

benutz-n Sie daher rechtzeitgtustenbonbons,Jenchelhonig,Mälz-xtrakt, Salbei, Lindenblütentee,
Irländisch und Isländisch Moos,
Brombeerblätter, Altheewwurzel,Huf¬
lattich, Hollunder, Fenchel usw.

Sämtliche Mittel sind erhältlich in der
„Marksburg-Drogerie."

^ „ ^ ^ ^ iegkard^
Katholische Gesang-

und Gebetbücher
zu billigsten Preisen empfiehlt

z...
al« paffende Weihnachtsgeschenk« für unsere Saldaten o
finden sie in groß« , schöner Au«wahl bei

Rud . Neuh «L,

Lür Loldatenpakete
enipfiehlt:

Gummierte Aufklebezettel
ver Stück 1 Pfg.Jl. Lemb.


	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

